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von Holz u. s. w. anrichteten, war in dieser Gemeinde sehr
bedeutend.

In Bühler hat im Anfang des verwichenen Jahres sich

eine Gesellschaft gebildet, die sich alle Sonntage Abends
regelmäßig versammelt. Jedesmal wird ein Abschnitt auS
der Appenzellergeschichte und einige Artikel auS dem Land-
buche vorgelesen und besprochen. Hiezu werden benutzt: Wal-
serS Appenzellerchronik, das MonarSblatt, das Landbuch,
die Mandate und die obrigkeitlichen Proklamationen. Die
Zahl der Mitglieder beläuft sich gegenwärtig auf 24.
Auch hier ist am letzten Sonntag des I. 1827 zum ersten-

mal in der Kirche öffentliche Rechnung abgelegt worden.
Seit einiger Zeit besteht an diesem Ort auch eine Privat-
schule für französische Sprache, Geographie und Arithme-
tik; besonders eifrig wird ferner der Gesangunterricht nach

der Wcishauptschen Methode durch einen Schüler desselben,

Gabriel Mcßmer, betrieben.

Immer noch, und stärker als je, entzweit in Grub
der Schulstrcir die Gemüther. Wäre die Sache gleich im An-
fang am gehörigen Orte, durch die Kirchhöre nämlich, ent-
schieden worden, so würde schon lange wieder Ruhe und
Ordnung in dieser Gemeinde herrschen.

(Fortsetzung und Beschluß folgen im nächsten Blatte.)

Biographische Notiz über den àl. vocr. und Landes-

statthalter Joh. Jak. Zuberbü hier von Herisau.

Ein Abschnitt dieser Zeitschrift ist in der Ankündigung
derselben für Lebensbeschreibungen bemerkenswerther Lands-

leute bestimmt worden. Mehrerer, in den letzten Jahren
Verstorbener wurde darin bereits schon Erwähnung gethan.

Auch dem Andenken von solchen Männern auS frühern Zeiten,
von denen nur ein kleiner Theil der Mitwelt etwas mehr als



— t-4 —

den bloßen Namen, und oft diesen kaum, kennt, ist in diesem

Blatte ein Plätzchen offen behalten.

Doktor und Statthalter Zuberbühler von Herisau
stammt aus einer Familie/ in der sich die Heilkunde/ beson-

derö der chirurgische Theil derselben / mehrere Generationen

hindurch, von Varer auf den Sohn fortgeerbt hat. So findet
sich z. B. in schriftlichen Urkunden ein Joh. Konrad Zuber-
bühler vor, der sich im Jahr 166S mit der Ausübung der

Chirurgie beschäftiget hat. Der Vater desjenigen, dem diese

paar Zeilen gewiedmet sind, und der den gleichen Namen trug,
war ebenfalls praktischer Arzt, und auch 18 Jahre lang, von
1758 bis 1755, Landeöstatthalrer hinter der Sitter. Der jün-
gere Zuberbühler ward geboren den 8. Januar 1713. Seine
Vorstudien zur Heilkunde machte er in St. Gallen, gemein-
schastlich mit seinem nahen Anverwandten, dem nachherigen

Landammaun Joh. Jak. Zuberbühler von Speicher. Mir
diesem bezog er 1753 die Universität in Halle, wo er sechs

Jahre lang Medicin siudirte. Er benutzte hier besonders die

Vorlesungen des damals so berühmten Professors Junker.
Die im Jahr 1745 unter seinem Namen gedruckte medicinische

Probeschrift : »ve noorillus von schlaflosen Näch-

ten," ist eine Arbeit des berühmten Albern, unter dessen

zahlreichen Dissertationen sie sich verzeichnet findet. In
dieser Dissertation ist seinem Namen immer das adeliche Mahl-
zeichen „von" beigesetzt, mit welchem Rechte ist uns nicht be-

kannt. Im gleichen Jahre kehrte er nach Hause zurück, gieng
aber nach kurzem dortigen Aufenthalt nach Lyon, wo er sich,

zu mehrerer Vervollkommnung in der französischen Sprache,
etwa ein Jahr laug aufhielt. Von da aus durchrcisete er die

bedeutendsten französischen Städte, als: Paris, Marseille,
Toulon, Montpellier, und verfügte sich dann über Straßburg
nach Deutschland, wo er sich, besonders in Leipzig, eine

geraume Zeit hindurch aufgehalten hat, während welcher

Zeit er, aufdringende Aufforderungen hin, Unterricht in
der Fechtkunst gab, worin er besondere Fertigkeit und Ge-
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schicklichkit gehabt haben soll, von welcher Knnst er aber,
als nachheriger Landesstatthalter von AppcnzellA.RH., wenig
Gebrauch mehr gemacht haben wird. Nach dem 1755 erfolgten
Ableben seines ValerS kam er wieder nach Herisau, wo er
dessen ärztliche Praxis übernahm und fortsetzte. Im folgen-
den Jahre schon wurde er unter die Vorsteher seiner Ge-
meinde aufgenommen; im nämlichen Jahre verehlichte er sich

auch mit Jungfer Anna Dorothea Zwinggcr von Bischofzell.
An dieser hatte er eine musterhaft gebildete Gattin, die ihm
bis zu ihrem 1764 frühzeitig erfolgten Tode acht Kinder ge-
bar, die alle vor ihm in früher Jugend dahin starben, bis

auf eine jetzt noch lebende Tochter, die Mutter des unlängst
als Dichter in der Appenzeller Mundart aufgetretenen Merz
von Herisau. Im Jahr 1771 ward Zuberbühlcr in Herisau
zum regierenden Hauptmann und ein Jahr später von der

Landsgemeinde zum LandSfähndrich erwählt. 1774 wurde er

LandShauptmann und 1776 Landsstatthallcr, welche Ehren-
stelle er bis zu seinem, im Jahr 1731 durch einen Schlag-
fluß schnell erfolgten Tode bekleidete.

BemcrkenSwerrh ist die gegenseitige vertraute und innige
Freundschaft, die zwischen ihm und dem oben erwähnten
Landammann und Aleà. vocr. I. I. Zuberbühler von Spei-
cher statt fand. Diese beiden Namensvettern und angesehenen

Aerzte waren zu gleicher Zeit Landeshauptmänner und zu glei-
cher Zeit LandeSstatthalter.

Anzeige apvenzellischer Schriften.

Neue Appenzeller.Chronik, oder Geschichtendes
Landes Appenzell der Inneren und Äußeren
Rhoden. Verfaßt von Gabriel Walser, Pfar-
rer zu Speicher und Synodal-Schreiber. Zwei-
ter Band. Zweite neu bearbeitete Auflage.
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